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Bekanntmachung
über bas Verfüttern von Brotgetreide

Mehl und Brot.
~ ™ . Sßom 5- Januar 1915.

... Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
! *b\ ^^ ».Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Matznahmen ujw. vom 4. August 1914 (Reichsgeset-bl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Es darf nicht verfüttert werden:
1) mahlfähiger Roggen und Wetzen, auck, gequetscht, ae

schroten oder sonst zerkleinert; 93 ^ 9
2) mahlfähiger Roggen und Wetzen, mit anderer Drucktgennscht; '
3) Roggen- und Wetzenmchl, das allein oher mit an¬
alem Mehle gemischt zur Brotbereitung geeignet ist;
4) Mischungen, denen solches Mehl beiacmisckt ist-

mit Ausnahme von verdorbenem' Brot ' und
Brotabfallen.
. . § 2.

SlL V t+ 9enaÜnrten  Erzeugnisse dürfen auch zum
Bereiten von Futtermitteln , wozu auch das Schroten gehört, nrcht verwendet werden. H

§ 3.
*«?. Landeszentralbehörden können die Verwenduno von

mahlfahrgem Roggen und Wetzen, insbesondere das Sckro-
lE 'e die Verwendung von Roggen- und Wetzenmchl

ktz 1 Nr . 3) zu anderen Zwecken als ẑur menschlichen Nah¬
rung noch weiter beschränken oder verbieten * ^

§ 4. "
bringende wirtschaftliche Bedürfnisse vorlieqen

L7 ^ ? '^ ^ -̂ ^ entr° lbch°rden. oder die von î eÄ
stimmten Behörden das Verfüttern von Roggen der im

, landwirtschaftlichen Betriebe des Viohhalters erzeugt ist für
Betriebe gehaltene Vieh allgemein für de-STA, **“

§ 5.
. . . Die Beamten öer_ Polizei und die von der Poltzeibe-
^ >rde beauftragten sachverständigen sind befugt, in die
“ “ V ' i Futtermittel hergestellt werden oder in

l benen Vieh gehalten oder gefüttert wird, jederzeit in die
! Raume, in denen Futtermittel aufbewahrt , seilgehalten oder
! mährend der Geschäftszeit einzutteten, da-

>elbst Besichtigungen oorzunehmen, Geschäftsauszeicknunaen
ernzuschen auch nach ihrer Auswahl Proben zum ' Zwecke
Aüf ^ erlan̂ .-tt F ^ langsbestätigung zu entnehmen,l auf verlangen ist ern Teil der Probe amtlich verschlossen
o er versiegelt zurückzulassen und für die entnommene Probe
eine angemessene Entschädigung zu leisten. ^

beroen°n^ "^ rnehmer von Betrieben, in denen Futtermittel
Mtgeftellt werden oder Dich gehalten wird, sowie die von

i U"b Aufsichtspersonen sind oer-
! amR ' ^ „̂ EteNpder Polizei und den Sachverständigenus Erfordern Auskunft über das Verfahren bei Keritelluno

zur SßemrR«1/ 6' b 3̂ Umfang des Betriebs und über die
f“v c r vc6(eitun9 "der zur Verfütterung gelangenden Stoffe
-^ besondere auch über deren Menge ml  Hettünst , zu L

§ 7.
Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen

der Anzeige v7n Z -setzwrdAN
verpsllchtet, über die Emrichtungen und Geschäftsverhält-
SerfdÄii ? dm Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen.
Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mitteiluna und
wT '- lÄ « w »; °d-- B -L -sch-i» Z7A Lyanen. v>ie sind hierauf zu vereidigen.

TV 8 8.
,1)r ^ .^ ^deszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
Mr Ausführung dieser Verordnung . 3

§ 9.
reit bis zu eintausendfünfhundert Mark oder
mrt Gefängnis bis zu drei Monaten wird befttast-

« 3 Ä Verbote der §§ 1, 2 oder den auf Grund des
§ Mwiderhan7elt^ ^ 9^ bet  Landeszentralbehörde
2) Erzeugnisse,  die dem Verbote der 881

der Land̂ ^ lN̂ d ^ b 8 3 erlassenen Bestimmüngen
kauft zuwider hergestellt sind, ver-

3»^ "der sonst in den Verkehr bringt-
b°n V° r>christen des 8 7 zuwider Verschwiegenheit

vö? Rete Mitteilung oder Verwertung
4l wee Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält ; 9

wSbb45aS J 8 crl̂ cnen  AuZsührungsbeftimmungen
hit  SB"f"l9U"9 "" “ f

§ 10.

^aft wird̂ A !afE ** P  einhundertfünfzig Mark oder mit
^' dst Z S zuwider den Einttitt in

Besichtigung, die Einsicht in die Ge-
T ^ Klchnungen oder die Entnahme einer Probe

An̂ onti 'ü-̂ bmäMit des § B von ihm erforderte
Auflunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung
wissentlich unwahre Angaben macht

8 11-
K^ -Dlese Verordnung tritt mit dem 11. Januar 1915 in
ttafrtretens meiĈ f<tnikl  bestimmt den Zeitpunkt des Autzer-

über das Verfüttern von Brot-
I 46fl1“nir? eW fT,, 28' Dttober 1914 (ReichSqesetzbl.
E ',h4J9K *b aufgehoben. >->ofern von den Landeszen-

nichts anderes bestimmt ist oder bestimmt wird,
bleiben die Bestimmungen, welche sie auf Grund der 88 2
"mser Bekanntmachung erlassen haben, in Kraft ; Zuwider-
^udlungen werden nach 8 9 der vorstehenden.Verordnung

Berlin , den 5. Januar 1915.
Der Stellvettreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Fernfprech-Aufchluß Nr. 82. 78 - Jahrg.

Bekanntmachung
über die Höchstpreise für Kleie.

^ 3. Januar 1915.
^ ± Der Bundesrat hat auf Grund des 8 5 des Gefeües
S tr 339ib Hbchstpreise vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl!
C . 339) '" der Fassung der Bekanntmachung vom 17
?«Ä ||« ‘4 ®- 9- °» friwnbe

J 1.
Der Preis für den Doppelzentner Roggen- od-r Wei-

S°Z T&
9ln- oder Verkauf von Kleie befaßt zu haben.

§ 2-
^. ^ Der Preis für den Doppelzentner inländischer Roqqen-
nich! übersteigem 1 ^ Weitewevtäuten  fünfzehn Mark

^ 3
n,f^ i^ ê Ufcn D°n Lle -e (§§ 1 und 2) von zehn Dov-
pelzentner ober weniger darf der Preis fünfzehn Mark
fünfzig Pfennig nicht übersteigen.

ß 4.
». .. Als Kleie mr Sinne dieser Verordnung gilt die gesamte
Ausbeute bei der Vermahlung von Roggen oder Weizen
RoiL % Mch ! verkauft wirb ; Futtermehle:
Bollmehle, Grietzkleie und dergleichen sind eingeschlofsen.

pat E/Ät './Ä
WtrJTw ° l5,  Mark zwanzig Pfennig für den Do?pel-
unübln ^ iÄ ^ N'. Der Reichskanzler kann die Sackleihgebühr

b:T-^"Eprels andern. Be, Rückkauf der Säcke darf der
.̂ kaufs- und dem Rückkaufspreise

den Oatz der Sacklechgebuhr nicht übersteigen.
.D 'e Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang;

®ub, b" Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom
roerben* ^ a^ reSätnfcn  über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen

. Die Höchstpreise (88 2 und 3) Metzen alle Kosten
der Verladung , des Transportes , der Fracht, Kommissions-
Vermittlungs - und ähnliche Gebühren sowie alle Arten von
Aufwendungen und Handelsgewinne irgendwelcher Art ein.

- Dies« Verordnung tritt am ' ll . Januar 1915 in Kraft.
Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Autzerkraftttetens.

Die Bekanntmachung über die Höchstpreise für Kleie
gehoben' ^ ^ ember 1914 (Reichsgesetzbl. S . 533) wird auf-

Berlin , den 5. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

-rrc . Bekanntmachung.
'Auf Grund des § 1 der Verordnung des Bundesrats

17 DL "ber 1914 über das Vermischen von Klech
^ Oberen Gegenständen (Reichsgesetzbl. S . 534) bestimmen
wir, datz Roggen- oder Weizenkleie, die mit Melasse oder
^t . Zucker vermr,cht ,st, m den Verkehr gebracht werden

Berlin , den ?3. Dezember 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe

. „ 3 " Vertretung gez. : Dr . Göppert.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten

In Vertretung gez. : Küster.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge gez. : Freund.

m..k̂ bot b« Tchrotens von  Roggen und Wetzen.
h 1 «}ri!l b++ ber -88 2, 4 und 5 der Bekanntmachung

rSnht iQ̂ Ä erl Drf - Brotgetreide und Mehl vom 23.
stimmt- 19W (Rerchs -Gesetzhl. S . 460) wird folgendes be-

8 1.
Das Schroten von Roggen und Wetzen, auch wenn

ist üerboten” 6" vermischt oder nicht mahlfähig ist.

. Die Ortspoltzeibehörden können für einzelne -̂ älle oder
od!r widerruf allgemein bestimmten̂ Persontn
oder Betrieben die Herstellung von Roggen- oder' Weizen.

ättotbereitung gestatten, sofern die Verwendung
des Schrots zur Brotbereitung gesichert ist. Dem Äerltel-
zuhändigen Genehmigung über die Zulassung aus-

uuf Grund einer Genehmigung gemätz8 2 Roa-
beritE ^ iiniZur  Brotbereitung gewerbsmäßig

^eichnls zu führen über die von ihm er-
AUI Lieferung von Roggen- oder Weizen-

schroi oder zum Schroten von Roggen oder Wetzen der
bem  Auftraggeber oder von einem anderen für den

Auftraggeber ubergeben ist.
Das Verzeichnis mutz enthalten:

a) eme laufende Nummer,
^tmgqebers ^ unaTrtcn  foroie  Stand und Wohnort des Auf-
e) Gewicht der gelieferten Schrotmenge nach kg,d ) Tag der Lieferung,
e) Datum der polizeilichen Genehmigung (8 2).

s m ie  Drtspoltzeibchörde ist berechtigt, zur Nachprüfung

4 ä5n M,en ks S,nä "^

8 4.
bl denen gemätz Nr . 4 und 5 der Aus-

fuhrunMestlmmungen vom 29. November 1914 zu der Be¬
kanntmachung vom 28. Oktober 1914 das Verfüttern von
Roggen, der im landwirtschaftlichenBetriebe des Vieb-
^5.bers erzeugt ist, für das in diesem Bettiebe qchaltene

:eh zugelassen ist, darf dieser Roggen geschrotet werden.

o * 5ur- Ueberwachung des Verbots sind die Beamten der
^rtspolizeibchörde befugt, in die Vetriebsräume der Uw
ternehmer von Getreide- oder Schrotmühlen sowie der Ge¬
treide- und Futtermittelhändler jederzeit einzutteten.

oew^ «Edechändlungen gegen 'diese Besttmmungen werden
57 ^ e> n' ib^.  Bekanntmachung vom 28. Ottober 19M
m.t Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark bestraft.

Diese BestimMllngen treten nach -Ablauf von drei Tagen

Berlin , den 13. Dezember 1914.'
Der Mlnister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Frhr . von Schorlemer.
Der Mmister für Handel und Gewerbe.

In Vertretung : Göppert.
Der Minister des Innern.

T, T In Vertretung : D r e w s.
Zu IA Ia 7567 M. f L
Hb 14 523 M . f. M.
V 6134 M. d. I . _

Wird veröffentlicht.
hu* E ^ i^ ipv/Mibchörden des Kreises werden angewiesen,
1 aus ortsübliche Weise bekannt machen
fÄ ' , ^ ° 'kte eine Ortspoltzeibehörde von der ihr in
lo ^ilt " Ausnahmebefugnis Gebrauch machen wollen,
bolen lede-mai vorher hierzu meine Eenchmigung einzu-
holen. Die Grunde sind eingehend zu berichten.

Limburg, den 6. Januar 1915.
—- -- -- Der Landrat.

cv. ,r Betrifft : Russische Saisonarbeiter.nÄiÄS SfNrom5' 0tote 1914'
Russische Saison- oder Industrie -Arbeiter, die

Arbeitsgenossen verhetzend einwirken,
2 sich den Anordnungen der Behörden gegenüber auf-

f sassig und unbotmätzig erweisen,
3' AI Aufforderung des zuständigen Landrats - oder

y7i .? ? ^ ' Eber , sich innerhalb einer bestimmten
baöen ? zu verschaffen, Nicht Nachkommen,
haben, soweit nicht nach anderen gesetzlicken Bestimmunaen
eine höhere Strafe angedroht ist, sofortige Verhaftung und
Bestrafung nach § 9 des Gesetzes über den Belaaerunasiu-
Mewärttgsa.4 8' ®Efängnis bis zu

Frankfurt a . M., den 24. Dezember 1914
^ XVIII. Armeekorps.
«tellvettrelendes Generalkommando.

Der kommandierendeGeneral,
gez. Freiherr von Gail.

T . _ m General der Infanterie.Abt. : I d J .-Nr. 51 037.

, , . ^ _ Bekanntmachung.
,tn. ^ °er das Eigentum an der von den eigenen Truppen
und vom Feinde verschossenen Munition und an erbeuteten
Gegenständen sind Zweifel heroorgetreten.

Hierzu wird folgendes bekannt gegeben:
u t.  v C I m Eigentum der deutschen Heeresverwaltungen
stehenden Gegenstände bleiben im Inland wie im Ausland



auch dann in deren Eigentum , wenn sie verloren oder wie
Z. B . auch Munitionsteile , bei irgend einer Gelegenheit
und aus irgend einem Grunde zurückgelassen werden.

Den berufenen staatlichen Organen steht ferner für das
Inland wie für das Ausland die ausschließliche Befugnis
zu, das Aneignungsrecht an der „ Kriegsbeute " d. h. an der
Ausrüstung des Feindes und an den von ihm zurückgelas-
fenen Munitionsteilen , auszuüben.

Ebenso wie deshalb der .Soldat , der feindliches Eigentum
erbeutet oder die Behörde , die es beschlagnahmt , zur Abliefe¬
rung verpflichtet ist, muß .jeder , der solche Gegenstände im
Inland oder in dem von deutschen Truppen besetzten Aus¬
land an sich nimmt , sie unverzüglich an die nächste Militar-
oder Zw '.lbehörde abliefern , die ihrerseits verpflichtet ist,
alle Beutestücke den zuständ ' gen Beutesammelstellen zuzu¬
führen . Für das XVIII . Armeekorps ist sie in Darmstadt.

Wer als Privatperson Fundstücke von der Ausrüstung
der kämpfenden Truppen abliefert , hat im Inland An¬
spruch auf den gesetzlichen Finderlohn ; im feindlichen Aus¬
land wird ein Finderlohn in der Regel zugebilligt werden.

Nach dem Reichsstrafgesetzbuch muß jede widerrechtliche
Aneignung von Beute - oder Fundstücken als Diebstahl
<88 242 ff .) oder Unterschlagung (§  246 ), nach dem Mili¬
tärstrafgesetzbuch gegebenenfalls als „eigenmächtiges Beute¬
mächen" (8 126 ) mit harter Gefängnisstrafe , unter Umstän¬
den sogar mit Zuchthausstrafe belegt werden , und zwar
nach 88 7 und 161 des Militärstrafgesekbuches auif;: dann,
wenn die Tat in einem von deutschen Truppen besetzten
ausländischen Gebiet begangen wird.

Wer sich widerrechtlich Beute - oder Fundstücke aneignet,
erwirbt selbst kein Eigentum daran und kann es auch nicht
durch Verschenken oder Verkaufen an andere Personen über¬
tragen . Die Militär - und Zioilbchörden sind deshalb zur
Beschlagnahme befugt . Wer solche Gegenstände durck Ge-
sckenk oder Kauf an sich briizgt , kann sich dadurch der Hehlerei
schuldig machen.

Es wird daher vor Aneignung und Kauf dringend
gewarnt und hiermit die Aufforderung verbunden , .alle bis¬
her aus Rechtsunkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig in Ver¬
wahrung gehaltenen oder erworbenen Beutegegenstände un¬
verzüglich an die Militär - oder Ortspolizei -Behörde , im
Ausland an die nächste Militärbehörde , abzuliefern . Wer
ohne Befugnis im Besitz solcher Stücke betroffen wird , seht
sich und die an der Aneignung etwa Mitbeteiligten der Ge¬
fahr unnachsichtlicher strafrechtlicher Verfolgung aus.

Frankfurt a . 'M , den 18. 12. 1914.
Stellvertretendes Generalkommando.

XVIII . Armeekorps.
Der kommandierende General:

Freiherr von Galt
General der Infanterie.

Abt . lila , Nr . 49334/4278.

Bekanntmachung.
Es ist die Beobachtung gemacht worden , daß vielfach

Sehulkinder aufgefunbene Patronenhülsen und auch ganze
Patronen zu Spielereien benutzen. Abgesehen davon , daß
die Spielereien mit den Patronen und Hülsen mit Pulver-
resten nicht ungefährlich sind, liegt es auch! im Interesse der
Heeresverwaltung , möglichst sämtliche Munitionsteile zurück-
zuerchalten.

Ich ersuche deshalb , alle im Besibe der Kreiseingeses¬
senen befindlichen Patronenhülsen und Patronen gegen Zah¬
lung einer Entschädigung von 25 Pfg . für 1 Kilogramm
hierher abzuliefern.

Limburg , den 6. Januar 1915.
L-_ Der Landrat.

Pionier -Batl . Nr . 11, H.-Münden , 2. Res.-Komp.
(Wytschaete vom 8. bis 11. Nov . 1914 ).

Pionier Friedrich Grimm aus L. rmburg.  vermißt.
Rest -Jnf .-Regt . Nr . 80, 3. Ball ., Höchst a . M.

(Bille sur Tourbe 12. bis 21 . Nov . 1914 ).
Ers .-Res . Georg Karl Ries aus Niederhadamar,  tot

Inf .-Regt . Nr . 81, Frankfurt a . M ., 2. Batl . 5. Komp.
.(18. Sept . bis 5. Nov . 1914 ).

Unteroffizier Johann Schneider aus Äh Ibach , schwer verw
Brigade -Ers .-Batl . 42, Homburg v. d . H . (Bois le

Pretre 11. bis 17. Nov . 1914)
Gefr . Johann Lehn aus N i e d e r s e l t' e r s , vermißt.

Königin Angusta -Garde -Gren .-Regt . Nr . 4 Berlin
(7. Okt . bis 21. Nov . 1914 ).

1. Komp.
Eren . Peter Bender aus Dombach,  leicht verwundet.

4. Komp.
Eren . Josef Duchscherer aus Hadamar,  leicht verwundet.

Landwchr -Jnf .i-Regt . Nr . 47, 2. Batl . Krotoschin.
8 . Komp . (Pabjanice 24. u. 26. Okt . 1914 ).

Wehrmann Ferdin . Hartmann aus Frickhofen,  ickw ow.
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 87 Limburg , 3. Batl ., 10 Komp.

Gefr . d . L . Franz Schmidt aus Camberg,  tot.
Inf .-Regt . Nr . 171 Colmar i. E ., 1. Batl . 1. Komp.

(Landvoorde 2.—15. Nov . 1914 ).
Musk . Georg Bäcker aus Mühlbach,  leicht verwundet

Pionier -Bat . Nr . 16 Metz (18.—29 . Nov . 1914 ) '
2. Res.-Komp.

Kriegsfr . Jak . Trautmann aus N i e d e r f e l t e r s , l vw
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 87 Limburg , 2. Bat ., 5. Komp .,

(1 . bis 27. Nov . 1914 ).
Wehrm . Georg Schardt aus Frickhofen,  leicht verw.

12. Komp.
Wehrm . Adolf Zollmann aus Nauh eim,  qest . an Typhus

Laz . Rethel 18. 11. 14.
Inf .-Regt . 88 Mainz , 1. Bat ., 3 . Komp.

Must . Emil Aug . Rösch aus Liimburq,  gest . im Res . Laz.
Limburg 12. 10. 14.

2. Bat ., 5. Komp.
Musk . Wilhelm Lang 2. aus Hadamar,  bisher verm .,

ist tot . '
® ûst . Wilhelm Schneider aus Off he im , bisher verm .,

gest. Laz . Autre -Court 24. 9. 1914.
Landsturm -Bat . 4. Darmstadt . (23. 11. 1914 ). 4 . Kp.

Landst . oofef Stillger aus Niederbr  e che n, leicht verw.
Inf .-Regt . Nr . 30 Saarlouis , Argonnenwald (1.—27.

Nov . 1914 . 1. Bat ., 4 . Komp.
Musk . Alwin Stahl aus Nauheim,  tot.

Inf .-Regt . Nr . 88. Mainz , 6. Komp.
Musk . Christian Koch aus Oberweyer,  gest . an s. Wun¬

den Laz . Biarre 3. 10. 14.
Inf .-Regt . 171, Colmar i. E , 2. Batl ., 6. Komp.

Musk . Arnold Gerling aus Limburg,  leicht verw.

Der Krieg.
8*»wilntn tkrieMmtitz.

Aus Anlaß einzelner Fälle bemerke ich daß die von
dem Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz
heransgegebenen Plakate über die „Kreuz-Pfennig - Marken"
(Kreuz -Pfennig - Sammlung 1914 ) der polizeilichen Stempe¬
lung nicht bedürfen.

Berlin , den 19 . Dezember 1914.
Der Minister des Innern.

In Vertretung.
M . 9006 . gez. : D r e w s.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬
nisnahme mitgeteilt.

Limburg , den 6. Januar 1915.
L-_ Der Landrat.

An die Herren Schlachtvieh - wird Fleisckbeschaurr
sowie Trichinenschauer des Kreises.

Die Postkarten für die Schlachtvieh- und Fleifchschan-
sowie die Trichinenschau -Statistik sind, soweit es noch nicht
geschehen ist, dis zum 11 . d . Mts ., an das Königliche
Landratsamt in Limburg einzusenden. Der Adressenoordruck
auf den Postkarten ist dementsprechend zu ändern.

Limburg , den 5 . Januar 1915.
_Der Königl . Landrat.

> An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Es werden gegenwärtig zahlreiche verkleinerte Nachbil¬

dungen des Eisernen Kreuzes in den Handel gebracht und
von unbefugten Personen getragen . Diese Nachbildungen
können Anlaß p Verwechslungen mit dem eisernen Kreuz
geben . Gegen das unbefugte Tragen der Nachbildungen ist
auf Grund des 8 260 « des St . E . B . unnachsichtlich einzu¬
schreiten und mir jede bezügliche Wahrnehmung sofort an¬
zuzeigen. .

Limburg , den 7. Januar 1915.
_ Der Landrat.

Kreisverlustliste Limburg Nr . 45.
Inf .-Regt . 135 , Diedeühofen (Argonnenwald 30.

und - 31 . Okt ., 1., 3., 4., 6. Nov . 1914 ).
Musketier Val . Bommer aus Heringen,  leicht verwundet.

Res.-Jnf > Regt . 223 , Frankfurt a . M ., 3. Batl.
(Frommelles 27 . 10 . bis 3 . 11. 1914 .)

Gefreiter Wilhelm Viehmann in Neesbach  leicht verw
Inf .-Regt . Nr . 81 , Frankfurt a . M , 1. Batl . (6.

Sept . bis 31 . Okt . 1914 ).
Musketier Jul . Krommes aus Limburg,  vermißt.
Musk . Nik. Beruh . Königstein aus Nieder brechen,  verm

Res.-Jnf .-Regt . Nr . 87 , Limburg (Ville sur Tourbe
vom 11. bis 16 . Nov . 1914 ) 9 . Komp.

Wehrmann Wilh . Ruckes II ., aus Lahr,  leicht verwundet
Inf .-Regt . Nr . 98 , Metz^ 1. Batl . 1. Komp.

Wehrmann Peter Braun aus Hadamar,  bisher vermißt,
ist im Lazarett.

Brigade -Erfatz -Batl . Nr . 8, 4. Komp.
Leutnant d . R . Hyazinth Lieber (8. Jnf .-Regt .) aus Cam -

berg,  schwer verwundet . (Inzwischen gestorben .)
Res.-Jnf .-Regt . Nr . 239 , Mannheim , 2. Batl . 5. Komp.

Rekr . August Lchber aus Neesbach,  tot.
Feld -Art .-Regt . Nr . 27 . Mainz (Thiaucourt am 21.

Novbr . 1914 ) 2. Batt.
Kanonier Peter Weil aus Eisenbach,  tot.

Große - Hauptquartier , 9. Jan . (Amtlich .) Die un¬
günstige Witterung , zeitweise wollen bru ch>a rtig e r
Regen mit Gewitter  hielten auch gestern an . Die
Lys trat an einzelnen Stellen über ihte Ufer.

Mehrere feindliche Angriffe nordöstlich Soisson - wur¬
den unter erheblichen Vertusten für die Franzosen zurück-
geschlagen.

Ein französischer Angriff bei Perthes (nördlich des La¬
ger - von Chalons ) wurde unter schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen.

Im Ostteil der Argonnen machten unsere Truppen einen
erfolgreichen Sturmangriff , nahmen 1200 Franzosen gefan¬
gen und erbeuteten einige Minenwerfer und Broncemörser.
Schlesische Jäger , ein lothringische- Bataillon und hessische
Landwehr zeichneten sich hierbei aus.

Ein vorgeschobener von uns nicht besetzter Graden bei
Flirey wurde in dem Augenblick gesprengt , in dem die Fran¬
zosen von ihm Besitz genommen hatten . Die ganze franzöfische
Besatzung wurde vernichtet.

Westlich und südlich Tennheim änderte sich nicht- . Die
Franzosen wurden au » Ober -Burnhaupt und den vorgelager¬
ten Gräben in ihre Stellungen zurückgeworfen und ließen
über 190 Gefangen « in unseren Händen.

Oberste Heeresleitung.
Große - Hauptquartier , 10. Jan . (Amtlich .) Das

schlechte Wetter hielt auch gestern an : die Lp - ist an eiw-
zelnen Stellen bis zur Breite von 800 Meter über das
Ufer getreten.

Feindliche Versuche, uns aus unseren Stellungen in den
Dünen bei Nieuport zurückzudrängrn . schlugen fehl.

Nordöstlich Soissons wiederholten die Franzosen ihre
Angriffe , die gestern sämtlich unter großen Verlusten für
sie abgewiesen wurden . Ueber 100 Gefangene blieben in un¬
serer Hand . Die Kämpfe dortselbst sind heute wieder im
Gange.

Westlich und östlich Perthes (nordöstlich des Lagers
von Chalons ) griffen die Franzosen erneut heftig an . Die
Angriffe brachen unter sehr schweren Verlusten für die
Franzosen zusammen : wir machten etwa 150 Gefangene.

In den Argonnen gewannen wir weiter Gelände , hier
wie in der Gegend von Apremont , nördlich Toni , dauern
die Kämpfe noch an.

Am 8. Januar abends versuchten die Franzosen erneut,
-das Dorf Ober -Burnhaupt im Nachtangriff zu nehmen.
Der Angriff scheiterte gänzlich. Unsere Truppen machten
weitere 230 Franzosen zu Gefangenen  und er¬
beuteten ein Maschinengewehr , sodaß sich die Beute von Ober-
Burnhaupt auf 2 Offiziere , 420 Mann „ ich 1 Maschinenge¬
wehr erhöht . Die Franzosen - hatten auch hier augenschein-
stch schwere Verluste : eine groß« Menge von Toten und
Verwundeten liegt vor der Front und in den angrenzendenWäldern.

Gestern fanden nur kleinere Gefechte im Oberelsaß , statt.
Gegen Mitternacht wiesen unsere Truppen bei Nieder -Aspach
einen französischen Angriff ab.

Oberste Heeresleitung.
Der Luftkrieg über Flandern.

Amsterdam,  9 . Jan . (Ctr . Frkft ) Wie der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant meldet, ist heute morgen um 10 Uhr
eine Abteilung f e i n d l i ch e r Flieger , die von der
See her kamen,  über Seebrügge gesichtet worden Einer
der Flieger kam dicht an der niederländischen Grenze vorbei.
Längs der deutschen Linien wurde mit den Geschützen in den
Dünen und mit Gewehren auf die Flieger geschossen. Man
konnte deutlich die Kartätschen in der Luft explodieren sehen

Das Feuer schwieg bald darauf , so daß man annehmen konnte,
die ursprüngliche Vermutung , die Flieger seien von feind¬
lichen Kriegsschiffen begleitet, sei unrichtig.

6 englische Luftfahrzeuge vor Cuxhaven vernichtet.
Basel,  3 . Jan . (TU .) Den „Baseler Nachrichten"

wird aus London gemeldet , daß der Luftangriff auf Cux¬
haven nicht von 7 , sondern von 9 Flugzeugen ausgeführt
wurde , von denen nach Aussage des Kommandanten 6 ver¬
nichtet worden sind.

Eine englische Aufklärung üb « Jofftes Absicht« ,.
London,  8 . Jan . (TU .) Aus Boulogne berichtet

die „Daily News ", daß die Franzosen im befesttgten 'Lager
von Chalons große Truppenmassen zusammenziehen , um aus
die deutsche Front zwischen Reims und Verdun einen erheblich
stärtcren Druck als bisher auszuüben , durch die Zurückwerfung
der Deutschen auf das rechte Aisneufer , möglichst bei Rethel.
Hierdurch hofft General Joffre die Verbindungslinie der
Deutschen auf der Strecke Soissons -Compiegne -Noyon ernst¬
lich zu gefährden und die deutsche Heeresleitung auf dieser
Strecke zur Zurücklegung ihrer Front veranlassen zu können.

Eine französische Zeitung gegen die japanisch« Hilf«.
Gens,  8 . Jan . (Ctr . Frkft .) Zu den wenigen fran¬

zösischen Blättern , die sich gegen die Agitation und Propa-
ganda zugunsten einer japanischen Intervention auf dem
europäischen Kriegsschauplatz wenden , gehört das „ Jour¬
nal des Debats " . Es hebt hervor , die militärische Lage
sei nicht derart , daß die Verbündeten zur Erlangung ihrer
Ziele auf die japanische Hilfe angewiesen seien, und auf
keinen Fall dürfe eine japanische Intervention mit der Preis¬
gabe auch nur eines kleinen Teiles des französischen Ko¬
lonialbesitzes erkauft werden.

Das Depot auf dem Meeresboden.
Stockholm.  8 . Jan . (Ctr . Frkft .) Wie sehr das

erfolgreiche Auftreten der deutschen Unterseeboote
in englischen Gewässern den Engländern den Rest vernünf¬
tiger Ueberlegung geraubt hat , zeigen die wunderliHen Mut¬
maßungen , mit denen man sich jenseits des Kanals den wei¬
ten Aktionsradius der deutschen Unterseeboote zu ' erklären
sucht. Das Ergötzlichste leistet sich Mr . Percival Hislam.
Dieser bekannte englische Marineschriftsteller tut alle früheren
englischen Spekulationen über die heimlichen Fischerbootsta¬
tionen und über die angeblichen deutschen Depots in den
norwegischen Fjorden als unzulänglich ab und will mit
folgender Behauptung ernst genommen werden : Die Deut¬
schen haben den Seekrieg gegen England von langer Hand
vorbereitet und haben schon zu Friedenszeiten auf dem Mee¬
resboden an verschiedenen Stellen Oel- und Proviantdevots
angelegt : an diesen unterseeischen Etavpenstetlen legen rm
Bedarfsfälle die deutschen Unterseeboote an . ein Taucher steigt
durch eine Lute und fchafst neue Vorräte an Bord!

$11 im UMMmlstzei.
Große - Hauptquartier , 9. Jan . (Amtlich .) Die Lage

im Osten ist bei anhaltend schlechtem Wetter unverändert.
Unsere Beute vom 7. Januar hat sich

aus 2000 Gefangene und
7 Maschinengewehre erhöht.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  9 . Jan . Amtlich wird vest lautbart:
9 . Januar mittags . In Westgalizien , wo sich die Gegner
zumeist bis auf die nächsten Distanzen gegenüberstehen , wurde
gestern ein Nachtangriff des Feindes auf den Höhen nordöst¬
lich Zatliczyn abgewiesen.

Nördlich der Weichsel dauert der Eeschützkampf an . Die
Kirche einer größeren Ortschaft in Russische-Polen mußte
gestern in Brand geschossen werden , da die Russen auf dem
Kirchturme Maschinengewehre eingestellt hatten.

In der südlichen Bukowina und in den Karpathen nur
Plänkeleien.

Der Stellvertreter de- Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Große - Hauptquattier , 10 . Jan . (Amtlich .) Die Wit¬
terung hat sich noch nicht gebessert , auf der ganzen Front
blieb die Lage uirverändert.

Kleinere russische Vorstöße südlich Mlawa wurden abge-
wiesen.

Oberste Heeresleitung.
W i e ;n, 10. Jan . Amtlich wird verlantbart:

10 . Januar : Die allgemeine Lage Hat sich nicht geändert.
Südlich der Weichsel beschossen die Russen gestern unsere Stel¬
lungen ohne jeden Erfolg : sie richteten ihr Feuer namentlich
gegen eine von uns besetzte Höhe nordöstlich von Zatliczyn.
Nördlich der Weichsel stellenweise heftiger Eeschützkampf. Ein
Versuch des Gegners , mit schwächeren Kräften die Nida zu
passieren , mißlang.

In den Karpathen herrscht Ruhe . Zwei Aufklärungsdeta¬
chements des Feindes , die sich in der Bukowina zu nahe
an unsere Vorpostenlinien heranwagten , wurden durch Ar¬
tillerie - und Maschinengewehrfeuer Zersprengt.

Am südlichen Kriegsschauplatz kurzer Eeschützkampf bei
den östlich Trebinje bis an die Grenze vorgeschobenen eigenen
Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Löcher,  Feldmarschalleutnant.

Der Kampf in den Karpathen.
Wiest , 10 . Jan . (Ctr . Frfft .) Im „ Neuen Wien«

Tagblatt " schreibt Seeliger : Die russischen Einbrüche in die
Karpathen entpuppen sich als systemlose Untersuchungen,
deren leitende Idee mehr dem knurrenden Magen als dem
Gehirn des Gegners entstammt : dock« winkt nirgends ein Er¬
folg , denn abgesehen von dem Veto unserer Abwchrtruppen
kommen infolge des Tauwetters beladene Wagen auf den
galizischen Bergstraßen nicht fort.

Die Kriegsgefangenen der Tonallmonarchie.
Wien,  8 . Jan . Meldung des „Wiener Korr .-Bur ." :

Wie die Blätter von unterrichteter Seite erfahren , hat ,
der hiesige spanische Botschafter die Mehrzahl der Kriegs - j
gefangenenlager und Offiziersstationen für Kriegsgefangene
Anfang Dezember einer eingehenden Besichtigung unterzogen . !
Hierzu wurde es dem Botschafter ermöglicht , in ungehin - j
derten Verkehr mit den kriegsgefangenen Offizieren und
Mannschaften zu treten . Mt dieser Besichtigung wurde der ;
Zweck verfolgt , der russischen und serbischen Regierung Ge¬
legenheit zu geben, sich in denkbar einwandfreier Weffe
über die Art der Behandlung ihrer kriegsgefangenen Staats-
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angehörigen zu unterrichten. Der Botschafter hatte Ge¬
legenheit, sich aus eigener Wahrnehmung zu überzeugen!,
daß die Behandlung der Kriegsgefangenen den strengsten Vor¬
schriften des Völkerrechts und der Humanität in jeder Weise
entspricht. Dem Vernehmen nach wird unsererseits eine be¬
fristete Forderung nach einer ebenso zuverlässigen weitreichen¬
den Orientierung über das Los der österreichisch-ungarischen
Kriegsgefangenen gestellt werden. Sollten diese Feststellungen
nickt termingemäß erfolgen oder ein nicht befriedigendes Er¬
gebnis haben, so werden wir gezwungen sein, über die Art
der weiteren Behandlung der feindlichen Kriegsgefangenen
neue Entschlüsse zu fassen.

Zweierlei Weihnächte».
B u dap eft, 8. Jan . Der Kriegsberichterstatter des „Eft"'

Franz Molnar, meldet aus dem Kriegspressequartier: Unser amt.
lichcr Bericht hat seinerzeit hervorgehoben, daß die Russen am
Heilig-« Abend unsere Truppen mit besonderer Heftigkeit
angegriffen haben, ohne daß ihnen diese wenig ritterliche Taktik
einen Erfolg gebracht hätte. Demgegenüber konnten die rus¬
sischen Truppen gestern auf der ganzen Linie ungestört ihr
Weihnachtsfest feiern. Der das Schlachtfeld bedeckende dichte
Nebel, sowie die überhaupt auf dem größten Teil der Schlacht¬
front eingetretene Pause verhals ihnen zu einem ruhigen
WeihnachtsabendBloß ein hie und da dröhnender Schuß
machte sie darauf aufmerksam, daß unsere Soldaten auf der
Hut waren.
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Mi und Immlmil.
Konstantin op  e l,  8 . Jan . Der Vormarsch der

türkischen Truppen im persischen Aserbeidschan wird als über¬
aus bedeutsam betrachtet, denn die osmanische Armee
wird auf diese Weise beständig durch tausende von kurdischen
und persischen Freiwilligen verstärkt.  Die Russen ver¬
loren bereits die wichtigsten Punkte des von ihnen besetzten
Gebietes und zogen sich nach Merache (an der Straße nach
Täbris ) zurück.

^ ° "? autinopel,  8 . Fan . (TU .) Der große Ge¬
neralstab teilt mit : Die russische Flotte hat gegen das inter¬
nationale Recht .gestern die offene Stadt Sinope beschossen
und dabei zwei Häuser leicht beschädigt. Verluste an Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen. Vier Barken sind geiun-
ken. Demgegenüberhaben türkische Schiffe mit Erfolg russische
Truppen, die sich in Makriali und nördlich davon an der
russischen Küste befanden, beschossen. Am 5. Januar mackte
ein englischer Kreuzer östlich von Mersina einen Landungs¬
versuch. Das Feuer unserer Küstenwache zwang den Feind
aber, sich zurückzuziehen. Er ließ mehrere Tote zurück

K vn stantinopel.  8 . Jan . Wie aus Damasku s
a mtI >ch gemeldet  wird , fand am 3. Januar in Ver-
in iln9..m‘i der feierlichen Uebergabe einer Fahne an die

Dw' sion über den Hauptteil der für Aegypten bestimmten
Erpeditionsarmee eine glänzende Parade statt, der die Malis
von Damaskus uno Beirut , der Gouverneur des Libanons, der>deulfcheundderösterreichischeKonsul,  eine Ab¬ordnung aus den verschiedenen Gegenden Persiens und die
Oberhäupter der verschiedenen Bekenntnisse beiwohnten. Die
Haltung der Truppen bildete den Gegenstand allgemeiner
Anerkennung. Während des darauf veranstalteten Festmahls

«wurde eme Reihe patriotischer Ansprachen gehalten. Der
Oberkvmmandanl der Erpeditionsarmee gab in seiner An-

r Mache der Verehrung für die Herrscher der verbündeten? Staaten Ausdruck.
I » . * e r lin,  3 . Jan . Zu den Kämpfen im  K au-
- schreibe der italienische General Corsi in der römischen

» . .Tnbuna ', daß weder die Türken noch die Russen große
j Erfolge davontragen könnten. Die ganze geographische Lage
ßwie die spärlichen Straßen und Eisenbahnen sprächen da-
ßgegen. Rußland habe allerdings einige Vorteile, die fe-
Idoch nicht hoch anzuschlagen seien. DaS K au ka kusa e-
»dirge verhindere große militärische Opera-«1 1 o n en. r
I o ? antinopel,  8 . Januar . (TU .) Der persische
I ^ urdenführer. Omar Khan , der bisher aus russischer Seite
I kämpfte, ist mit 250 Mann zu den Türken übergegangen. An
Irr * "gotischen Grenze haben sich indische Reiter der tüch-
I kischen Armee angeschlossen. Sie erzählen, daß viele Reiter

E auf d,e Gelegenheit warten , ihnen zu folgen. Aus
Bagdad wird gemeldet, daß 3000 Krieger mehrerer Stämme
flieheno en l^en, um mit den Türken nach Bassorah »zu

(»»Kriegserlrbnisse ln Osrpreutzen unüRussisch-Polen."
f . 6 . Limburg,  9 . Janugn

Ebiell stch i s^ % i ev  Samstag -Nummer kurz berichteten.
Volt" abend im großen Saale der „ Alten
chojt Herr Militaroberpfarrer Dr . Partner  aus Allen-

®° Tr ftra 9 mit Lichtbildern  über das in¬
teressante und lehrreiche Thema : „Kriegserlebnisse in Ost-

' ^ 5Z -n und Russisch. Polen ". Der Saal war sehr gut
, besonders die Geistlichikeit und das Militär waren stark

+®°r ® e9‘ nn  des Vortrages hielt Herr Landrat
I 'Msv ^ ckê d" und Kompagniechef Büchting  eine kurze

u ' - ber er  darauf hinwies, daß dank der Aufopfe-
lrung des Heeres und der Marine unser nassauisches Land

rk £ ^ iref en  des Krieges verschont geblieben sei. An¬
ders sähe es aber in dem östlichen Teil unseres Vaterlandes

die Russen einbrachen und die schwersten Ver-
^ervorgerusen haben. Herr Militäroberpfarrer Dr.

Pörtner , in Limburg ein alter Bekannter, sei an den Grein-
beteiligt gewesen, und in welcher Weise,

das Ehrenzeichen auf seiner Brust . Herr Dr
JE }? Ä Ä l ineS  Äöchiasleidens zu einem Kurauf-
nthait nach! Wiesbaden beurlaubt und werde nach seiner

Schlüsse b.en  Kriegsschauplatz zurückkehren. ' Am
£ £ 2 * t,nttJ" rte  dankt der Redner Herrn Dr . Pörtner
Samens der Erschienenen und des Roten Kreuzes für sein
ab^ Erd 'ges Entgegenkommen, womit er den Vortrags¬
abend möglich gemacht habe. y

fiierauX r̂grifs Herr Dr . Pörtner  das Wort . Die
gestgkKrieges  hat sich auf unser Vaterland
No? 'ieür? bpi/n^^ 01 bn^ Eisen, man sagt aber auch,in b t <l Wenn man mit ansäh, wie alles kam
sagen ^ be3  unvergeßlichen August, dann möchte man? ssb eine Gottesnot,  die über dqs Vaterland
quell 'st. Diese Not ist für uns wie ein Lebens-
Ziehen̂TOlüten b>.E ^ senblicke an, als wir das Schwert
ternngeu^ mZ  v ^ wattigen Völ-hat morriiii* r te  Arbeit an stich, die zemand tut,
Als der̂ »^ n Wert , sondern allein, w'i e er die Arbeit tut.
Daterlaud SO?  ® aj cs> aIs  ob auf einmal im
alle Jenen Riesena tar sich erhoben hätte , und als ob
was J l +ai4 b^ em  Mare niedergelegt hatten. Alles.

Nennte, war verschwunden, auf allen Gebieten

gab es nur noch einen Ruf, der große Ruf der Not : Gott.
Vaterland . Wie ein junges Menschenleben sein kurzes, lleines
Dasein für nichts achtete in dem Gedanken, es opfern zu
dürfen für die großen Güter der Heimat ! Es ist gewiß
wenn der Krieg einmal ausgekämpft ist — und er w i r d und
in u ß ein Ruhmesblatt werden in der deutschen Geschichte

I —, dann werden no-y wichtige Fragen, die mit dem Krieg
m Zusammenhang stehen, gelöst werden: völkerrechtlicher.
Militärischer und kultureller Art . Nur eine Frage kann
heute beantwortet werden, dje llrsachssrage „wie kams^"
Redner wundert sich, daß wir bis Mitte Juli im Vaterlande
des Friedens noch so sicher waren, im Gegensatz zu jedem
anderen, der in Rußland weilte. Er hatte vor einiger ^ eit
eine Zeitlang in Rußland gelebt und dort sagten die Offiziere
offen heraus , daß der Krieg unvermeidlich sei. Die krieqs-
treiberifchen Elemente in Rußland hatten die Zügek aller
H?"b.'ongen in Händen, und der Großfürst Nikolaus Niko-
lafewitsch war es, der das bekannte Depeschengaukelsviel
mit unserem Kaiser trieb. Der Zar selbst wußte nichts da-
von. und als er vielleilbt später die Dinge erkannte, war es
zu spat, um eine Wendung herbeizuführen. Es war Tat-

daß Ende Juli bereits der Möbilmachungsplan in
den russischen Städten an der Grenze aushing, was unsere
Herren vom Großen Generalstab nickt glauben wollten. Man
konnte es dort auch nicht glauben, hatte doch Kaiser Wil¬
helm solch sichere offizielle Zusagen von russischer Seite
und das Ehrenwort des Zaren : Es wird nickt mobil
gemacht.  Wer heute nicht begreift, daß unser Kaiser
den Frieden wollte, der begreift überhaupt  nichts mehr.
Mr unsere Gegner lügen weiter, daß wir den Krieg ge¬
wollt haben und die feindliche Lügenpresse verbreitete, wie
Redner selost las , u . a. die niederträchtige und gemeine
Verleumdung, es sei oorgekommen, daß deutscke Frauen
die Augen ermordeter französischer Soldaten als Kette um
den Ällls getragen hätten. Es wird der Tag einst kommen
an dem das deutsche Schwert der Wähcheit zum Siege
verhelfen wird. Dann werden wir auch wissen, wer die-
lenrgen waren, die den Krieg angezettelt' haben. Nickt die
Russen, nicht die Franzosen an sich, sondern dem englischen
Herrentum da drüben, dem es unangenehm war. daß wir

k*" Ĵ ter, Jahrzehnten durch unsere Industrie , Kultur
und Wissenschaft auf solche Höhe kamen. Die Englän¬
der werden den Krieg verantworten müssen
bis zum letzten « oldaten, der sein Blut vergießen muß. —

Als der Krieg begann, haben in Nassau nickt nur , son¬
dern überall in Mittel - und Süddeutschland sich aller Augen
zunächst nach dem Westen gewandt. Und offen gestanden,
anfangs glaubte auch ich, es wird wohl alles zuerst nack
dem Westen geworfen werden,, um durch Belgien in Frank¬
reich emzufallen, und dann würden wir vielleicht erst mit den
Russen abrechnen. Heute weih jeder, daß die Entscheidung
rnr Osten fallen wird. DasBild von damals hat sich vollstän-
dig geändert, und es mußte sich ändern. Dock wie war es
bei Kriegsausbruch bei uns in Ostpreußen? Uns hat das
H k̂z gekrampft, wenn so manche tüchtige Frau weinend
3U uns kam und fragte : wo ist mein Mann ? wo ist mein
Bruder { Warum sind unsere Gatten und Brüder nickt hier
warum helfen sie u ns nicht? Sie sind fort im Weiten
und wir werden hier ermordet, geplündert und gesckändet
von Kosaken. Ich mußte ihnen sagen: Geduld, es kommt!
— Wir erfuhren zunächst nur von einer großen Armee, die
sich westwärts nach Ostpreußen wälzte, da war natürlich
für nns der erste Gedanke, dieser Armee entgegenzumarsckieren.
Wir waren damals nur zwei Armeekorps und zwei Re-
servekorps. Die von Osten herankommende Armee jedock
hatte 200 000 Streiter . Da hören wir plötzlick, es rückt
von bilden her etn noch viel größeres russisches Heer nord-
warts Was sollten wir anfangen ? Da hat der Herrgott
geholfen Er hat uns den Mann gesandt, der heute der
populärste ist im ganzen deutschen Vaterlande : unser Hin-
denburg.  Was wir in den kommenden Tagen an Mär¬
schen leisten mußten, war furchtbar und unsere Truppen

" ?" k' st Mkis los war. Nachts gings unter dem
Schutze der Dunkelheit zurück und am morgen ging es wieder
vorwärts . Die Truppen litten Hunger und Durst, und auf
allen Lippen schwebte die Frage : was ist los ? Wir sagten
ihnen, es muß so seich es ist keine Flucht, es .ist alles Absicht.
Nach der Entscheidung bei Tannenberg hat man erst klar
gesehen, in welch genialer Weise Hindenburg die gewaltige
feindliche llebermacht überwältigte und Hunderttausende von
Rußen ms Verderben brachte. So rückten in dem ostpreu-
ßlschen Städtchen Hohenstein die Russen ein, um gleick darauf
von der deutschen Artillerie total vernichtet zu werden. Das
Städtchen wurde allerdings fast ganz zerstört. Redner schil-
°Erte m anschaulicher Weise die grauenvollen Szenen bei
oer Schlacht in der Gegend von Tannenberg, wo der Feind
lene gewaltigen Opfer an Gefangenen, Toten und Ver-

bringen mußte. So seien in einem der Seen allein
10 000 Russen elend ertrunken. Neben den erbeuteten Kriegs-
Materialien und -Trophäen habe man bei einem komiman-
dierenden General einen wichtigen Fund gemacht: man ent¬
deckte bei ihm eine rote Mappe, und in derselben war auf
dem ersten Blatt der Aufmarsch der preußischen Truppen
gegen Rußland , entworfen von Generaloberst von Macken¬
sen, enthalten, die anderen Blätter enthielten absolut ge¬
naue Photographien der Festungen Graudenz und Thorn.
lleberall arbeiteten die Russen mit Spionen und — dem
Rubel Seit vielen Jahren hatten sich in Ostpreußen Ru 'sen
angesiedelt und man fand hierfür keine Erklärung. Erst
nachher wurde es klar, daß sich diese angeblichen russischen
Bauern dort niederliehen, um Spionage zu treiben. —

Als wir dann auch mit Rennenkampf fertig waren,
uiid ihn über Stallupönen nach Rußland zurückgejagt batten'
grngs wieder zurück nach Lotzen, wo es hieß : „wir werden
verladen. Wohin ? Wir fuhren, fuhren, und als wir
aus stiegen, waren wir in Czenstochau. Unsere Soldaten
d:e wie die Helden gefochten hatten , ruhten zwei Tage
von chren Strapazen aus . Wir hielten hier Gottesdienste
ab und lch möchte nur,, daß Sie es einmal sehen, wenn
nach schweren, harten Kampfestagen die Soldaten gerufen
werden ẑum Gottesdienst. Einmal hatten sich auf meine
<zrage 1100̂ Soldaten zum Empfang der hl. Kommunion
gemeldet. Die Eindrücke, die man vom religiösen Empfiw
den unserer Truppen gewann, sind zu erhaben, als daß
man ste schildern könnte. — Der Redner erwähnt sodann,
daß die Russen, um die abergläubigen Soldaten gegen uns
aufzuhetzen, denselben gesagt hätten, die Deut cken hätten
'" der  altehrwürdigen Czenstochauer Kapelle das' geheiligte
Mutter -Gottesbild entweiht, die kostbaren Steine entfernt
und in der Kapelle getanzt. Er überzeugte sich durch eigenen
Augenschein, daß dies eine gemeine und wohlbedachte' Ver¬
leumdung war , um den fanatischen Haß der Russen̂ die an
dem Heiligenbilde mit abergläubiger Verehrung hängen, zu
erwecken. Auch von dem Pfarrer der Kapelle wurde er¬
klärt, daß die deutschen Krieger sich in dem Gotteshaus
durchaus ehrfürchtig benommen hätten . Der Vortragende
ist begeistert von dem Heldenmut und -sinn unserer Truppen,
und wenn sie so weiter fechten wie seither, was sollen wir
für die Zukunft fürchten?

^ i"1 deutschen Vaterlande noch nicht so
recht zum Bewußtsein gekommen, was von jedem einJl-

t nflt  Tr b', Ritter der streitenden Armee muß eine
betende sein. Und es ist ein Unrecht, wenn wir wissen,
der Kampf wird noch lange dauern und sorgen nicht dafür
daß keine Not kommt und wenn der Landwirt sein Vieh mit
Brotgetreide füttert . Wirken wir dahin, daß das / was
die Regierung uns sagt, sparsam zu sein,  auck

befolgt wird ! Jeder muß in seiner Art ein
Soldat und auf seines Posten sein. Dann aber braucht
man kein großer Prophet zu sein, dann wird die ĵukunftl
uns einen ruhmreichn Frieden bringen.

Liegt dir Gestern klar und offen.
Wirkst du heute kräftig frei, —
Darfst du auf ein Morgen hoffen,
Das nicht minder glücklich sei.

Zweite Teil des Vortrages brachte eine Reihe sehr
anschaulicher Lichtbilder, die die Zuschauer hinwegführten
rn die verwiffteten Gegenden Ostpreußens, nach Polen , ins
offene Schlachffeld usw. Alle Bilder gaben deutlich zu er-
kennen, welch gewaltige Arbeit von Heerführern und Truppen
geleistet wird, aber auch, wie zerstörend des Krieges harte
Hand über die betroffenen Länder gegangen ist. Herr Dr
# 0.r™:r’ der die Aufnahmen selbst machte, verstand es,
mit Ernst und Humor alle Bilder zu erläutern. Zum Scklusse
erschen das Bildnis Kaiser Wilhelms und der Vortragende
brachte auf den obersten Kriegsherrn ein dreifaches Hurra
aus , in das die Erschienenen begeistert einstimmten.
mit  v Êt Hatte der Vortragsabend sein Ende gefunden.
Alle, die dabei waren, werden Herrn Dr . Pörtner für seine
glanzenden Ausführungen Dank zollen. Aber auch den Herren
Domdekan Dr . Hilpisch  und Landrat und Hauptmann
und KompagmechefBüchting  gebührt Dank, die die Vor¬
arbeiten zu. diesem prächtigen Abend geleistet haben. Hoffen
wir nun, daß auch deml Roten Kreutz ein Gtzwinn an
materiellem Werte zufließen möge, ebenso groß, wie für alle
Teilnehmer des Abends der ideelle Gewinn gewesen ist.

i ~-tnn hat der Vortrag glänzende Früchte getragen!

Loksler und vermischter Ceil.
* .. Limburg.  11 Januar 1915.

*■* Mi l i t ä r p er fo n a l i e. Herrn Regürungsbau-
meisterR eu t cn er von hier, Oberleutnant der Res. des Kraft-
fahi-Batl., jetzt beim Er,atz-Batl des Eisenb- Batl. Nr. 4,
wurde zum Hauptmann  befördert.

*** äksl äs sig e Feldpostsendungen.  In der
-ragespresse ist kürzlich als wirksames Mittel gegen klnqe-
ziefer für unsere im Osten kämpfenden Truppen Schwefek-
ather in 100 Gramm-Flaschen angepriesen worden. Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die Versendung von
E .chtzWefeläther mit der Post  wegen feiner Feuer-
gefahrlichkeit verboten  ist und schwere Verbindlichkeitenlnach sich ziehen kann. '

*** Ausstellung.  Das preußische Unterrichsministerium
b.at  * um  Zwecke der Unterstützung der Heimatschutzbewkgungen
eine öffentliche Wanderausstellung von Zeichnungen und Gemälden
nach alten] malerischen Heimatmonvm veranstaltet Die
Ausstellungsobjektesind vorbildliche Originalaufnahmenvon
Schülern höherer Schulen in Preußen, außerdem ist auch die
Kömgliche Kunstakademie in Cassel und die Königliche Kunst-I Berlin mit entsprechenden Schülerarbeiten vertreten.
Auch aus unserer Provinz sind nach Auswahl einige höhere
Schulen,̂ darunter auch das Gymnasium und Realprogvm-
iiasium in Limburg,  an der Ausstellung beteiligt. Die
stattliche Ausstellung, die dem Besucker einen kleinen Einblick
m die architektonischen Kunilichätze unseres lieben Vaterlandes
vermittelt, dürfte besonders die Förderer des Heimatschutzes,
die Behörden, Schulleiter und Kunstkenner interessieren. —
Bis zum 15 d. Mts . ist die Ausstellung in der Aula des
hiesigen Gymnasiums. Die beste Besuchszeit ist von 10 Uhr
morgens bis 3 Uhr nachmittags. Eintritt wird nicht erhoben.

rz. Reichsge richtsentscheid ung.  Wegen Ver-
g ehens  gegen das Sp ren gsto ffg ese tz ist vom Land-

~ 1mburg  am 6. Juli der Betriebsleiter eines
Stembruches in der Nähe von Marienburg , Au g n st G rün-
<4° n/ .'ore‘ Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der

nhaber eines benachbarten Steinbruches hatte den Ange-
" ° /en gebeten, ihm mit etwas Sprengstoff auszuhelfen.
Der Angeklagte, der selbst keine polizeiliche Erlaubnis zum
Besitze von Sprengstoff hat , forderte seinen Sckießmeister
Sch. auf, rhm einige Trmonit -Patronen zu geben. Sch.
weigerte sich, dies zu tun, da er sich sonst strafbar macke.
Der Angeklagte nahm schließlich einige Patronen aus dem
Äusbewahrungsraum, um sie dem Kollegen zu 'bringen,
gab sie aber schließlich doch dem Schießmeister Sch. zurück.
In seiner Revision machte der Angeklagte geltend, er habe
geglaubt, als Geschäftsleiter einer G. m. b. H., welcher die
Erlaubnis zum Sprengstoffbesitz hat . selbst diese Erlaubnis
ät ^ .esitzen. Der Reichsanwalt hielt diesen Einwand ffir be-
achtuch, da er als taisäch>licher, nicht als Rechtsirrtum auf-.
gefaßt werden könne. Das Reichsgericht erkannte jedock auf
Verwerfüng der Revision . "

A Die Spareinlagen bei der Nassauischen
Sparkasse  haben sich im vergangenen Jahre um nicht
weniger als 5i/2 Millionen Mark vermehrt, also um den-
L Betrag , um welchen fich auch im Jahre vorher

(1913) die Spareinlagen vermehrt hatten . Dieses Resul¬
tat ist um so bemerkenswerter, als die ersten Mobilmackungs-
tage und die Zeichnung auf die Kriegsanleihe große Anfor¬
derungen an die Nassauifche Sparkasse gestellt hatten . Für

waren allein von den Sparern sieben
Millionen Mark an Spareinlagen abgehoben worden. Der
Gesamtbetrag der Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse
belauft sich letzt auf 152 Millionen  Mark.

Ef"nberg 9 Jan . Daß Gold noch reichlich im
Verkehr ist, hat die Ein,ammlung des Gendarmerie-Wackt-
Meisters ^rabhardt  dahier bewiesen. 26 000 Mark bat
oe ŝesbe bis jetzt der hiesigen.Postanstalt .zugeführt und von
ungefähr gleichem Erfolge sind die Bemühungen des hiesigen
Vorschutzvereins und der Sammelstelle der Nassauischen Lan-
desbank gewesen. Also noch einmal: Gold heraus  und
alle Aengstlichkeit beiseite. Keinerlei Anlaß liegt zu dieser

7* ^ Eklin, 8. Jan . (TU .) Der Hauptvorstand des deut-
K Ostmarkenvereins erklärt m seinem Organ , daß die
Nachricht von der Auflösung seiner Organisation unzutreffend

Rotterdam , 8. Jan . (TU .) Wie „Daily Telegraph"
aus Petersburg berichtet, wurde in den letzten Kämpfen der
bekannte Komponist Franz Lehar von den Russen gefangen
genommen._ * J a

~ Ocffentlicher Wettervientt
Wetteraussicht für Dienstag, den 12 Januar 1915.

Trübe mit Niekerschlögen, milte und zeiiweise auffrischende«'
vorherrschend sütwestliche Winde.



KeLaurrtnrachuugeu und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 21 der Jagdordnung vom 15 Juli 1907 lG.

S . S 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Nutzung der Jagd in. dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
Thalheim , bestehend aus dem JagdbezirkI, zur Größe von
552 du, mit Reh-, Hasen-, Fasanen- und Rebhühner-Bestand,
auf die Dauer von 9 Jahren, beginnend mit dem 1. April
1915, durch öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen soll
Die in Aussicht genommenen Pachtbcdingunge« liegen vom
11. bis 25. Januar 19>5 im Dienstzimmer des Unterzeich¬
neten öffentlich aus. Berpachtungstermi « ist auf de«
25 . Januar 1815, mittags 1 Uhr, im Lokale des Ge¬
meindehauses anbcraumt. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und
gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeichneten Aus¬
legungsfrist Einspruch beim KreiSausschuß zu Limburg erheben.
B>S zum Ablaufe derselben Auslegungsfrist sind etwaige An¬
träge auf Vereinigung von Grundflächen mit Eigenjagdbezirken
oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem gemeinschaft¬
lichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (§§ 7, 13 der Jagd¬
ordnung).

Thalheim , den9. Januar 1915.
Der Jagdvorsteher.

7[7 Wagenbach,  Bürgermeisterstellvertreter.

Bekanntmachung.
Um eine Uebersicht über die von der Einwohnerschaft der

Stadt Limburg «och benötigten Meuge « Speifekar-
toffel« zn bekommen, werden die Haushaltungsvorständc
ersucht, ihren Bedarf an Eßkartoffeln brs spätestens 15.
Januar 1815 in eine im Botenraum des Rathauses offen
gelegte Liste eintragen zu wollen

Limburg,  den 9. Januar 1915.
Der Magistrat:

3(7 H a er t en

AchmWrW.
Donnerstag den 14 . Januar 1915,

vormittags 10 Uhr
werden in dem Freiherrlich von Dungern'schen Walde Gleisen¬
berg, Gemarkung Steinbachs,  an Ort und Stelle gegen
Kredit bis Martini 1915 versteigert:

59 Rm. Eichen-Knüppelholz und
1875 Stück Eichen-Wellen.

Schloß Dehr«, den9. Januar 1915. l [7
vinmllM JJmlri.

Verdingung.
Zum Neubau eines 1100 rn langen Vizinalweges von

Neesbach nach der Bezirksstraße Niederbrechen—Kirberg, Kr.
Limburg, Bahnstation Niederbrechen. sollen öffentlich vergeben
werden:
Los I : Die Erd- und Fahrbahnarbeiten einschl. Verlegen

der Durchlässe und Anfuhr der Gestück- und Decksteine.
Los II : Die Lieferung von 78 Stück Zementrohren frei

Baustelle.
Los III : Das Brechen von 1227 cbm Gestücksteinen in den

Brüchen bei Niederbrechen.
Los IV : Die Anlieferung von 508 cbm Basalt- Kleinschlag

frei Bhf. Niederbrechen.
Zeichnungen, Bedingungen und Maffenberechnungcn liegen

hier offen. Angebotsformulale sind gegen vorherige Einsendung
von 1 20 Mk. für LoS I und von je 40 Pfg für eins der
übrigen Lose zu haben. — Verschlossene, entsprechend bezrich-
netr Angebote müssen bis Freitag den 29. d. Mts , vormit¬
tags 10 Uhr hier eivgegangen sein und werden dann eröffnet.
Zuschlagsfrist4 Wochen. 6(7

Idstein , den9. 1. 1915. Das Landesbauamt.

;2?icmo
wegen Einberufung d. Besitz,
billig zu verkaufen. 3(6

Unt. Schiede 1» pt.

In den nächsten Tagen muß wiederum eine größere Zahl
Militärpersonen in Bürgerquartiers untergebracht werden.

Es ist nun in der letzten Zeit mehrfach vorgekommen, daß
einzelne Quartierwirte die ihnen von der Einquartierungs-
Kommission zugeteilten Mannschaften zurückgewiesen haben.
Ein solches Verfahren ist durchaus unzulässig und muß in
diesen Fällen entweder das Quartier gemäß§ 6 des Kriegs-
leistungsgesetzes zwangsweise belegt oder es müssen d>e
zugewiesenen Mannschaften auf Kosten des betr. Quartiergebers
anderweitig untergebracht werden.

D e Belegung der Quartiere erfolgt seitens der Einquar
tierungskommiffion nach sorgfältiger Prüfung der Einkommens-
Vermögens- und Familienverhältniffe der einzelnen Leistungs-
Pflichtigen, sodaß die mehrfach geäußerten Behauptungen über
ungerechte Verteilung der Lasten durchaus unbegründet sind.

Ein weiterer Mißstand besteht darin, daß bei Neuein¬
quartierungen bzw. bei Umlegungen von Mannschaften mit¬
unter an einem Tage hundert und noch mehr Personen zum
Einquartierungsbureaukommen, um dort ihre Wünsche und
vermeintlichenBeschwerden über die Verteilung der Einquar¬
tierung vorzutragen

Empfindliche Störungen des ohnehn in der jetzigen Kriegs
zeit sehr umfangreichen Dienstbetliebes sind die unausbleib¬
liche Folge.

Etwaige begründete  Reklamationen wolle man daher
schriftlich  an die Einquartierungskommission richten. Wir
bemerken jedoch gleichzeitig, baß nur durchaus drin¬
gende Gründe  Berücksichtigungfinden können.

Limburg,  den 11. Januar 1915.
Der Magistrat:

•4)7 _ Harrten.

Heute nachmittag verschied zu Corbach nach längerem
Leiden unsere innig geliebte Mutter

Frau Landgerichtspräsident

Bertha Hagemann
geb . Haller.

«UrfprungSzeugn >ffe
za haben in der Kreisblatt-Druckerei.

In tiefer Trauer:

Else Furer , geb. Hagemann,
Ludwig Hagemann , Amtsrichter in Barmen,
Emilie Hagemann , geb. Herdejost,
J . Furer , Gymnasialprofessor in Corbach.

Corbach , den 8. Januar 1915. 5[7

Beerdigung : Montag den 11. Januar , nachm . 3ll2 Uhr zu Corbach.

:im

erat

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furterstr. 5, sofort an ruhige
Leute zu vermieten. llj>

Zu ersr. bei Gottsr. Schäfer,
Hut Grabenstr. 29.

Gegen Masse und Kälte

Brmee-Sdieli-Hose
D. R. G. M. 618184

„Endlich trocken“

wasserdicht , feldgrau , äusserst haltbar

ier die Morl-Hose zu ziehen
für Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften.
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Im Verlage von Rud. BechtoldL Comp, in Wies-
badeu ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien):

Naffamscher Allgemeiner
Kandes-Kalender

Ois Sehntzhose ist in einigen Sekunden über
die Stiefel und Uniformhose zu ziehen , kann
auch in Stiefeln ». Gamaschen getragen werden.
Bei Regen, Schnee und sonstiger Feuchtigkeit
ist die Uniformhose vor Nässe geschützt , und
klein zusammengeroUt ist die Scbutzhose
bequem mitzuführen.

Sorte I Als 500 Grammbrief  Sorte II
zu versenden.ISS« § .50

für kleine , mittlere , grosse u ganz grosse Figuren.

Alleinverkauf f . Limburg u . Umgegend.

Ferner empfehle

oasserdicfite Westen

fü* das Jahr 1815. Redigiert von W. Wittgen.
72 S . 4°, geh. — Preis 25 Pfg.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte be¬
sonders zu empfehlen:

LbKki>kchböLlki» .'rJs!L .s°",? °A)^
Preis Mk 1.50.

AUfkUmiitiltiffN ®on  Kiinigl. Garten-Jnspek-
LMllUNYMst tor E. Jugne.  Preis Mk. 1.- .
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Ferner:
Feldpostkarten
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Stoffe

mit Kriegsbildern von Maler G. I . Frankenbach.
Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text. Sehr er¬
heiternd. 100 Stück 60 Pfg. 1000 Stück5 Mk.

Dieselbe« (Doppelkartell) mit Rückantwort.
100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 Mk.

»ramm
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in Mosettigbatist , Seide feldgrau Lasting mit
reinwollenem Lamafutter.

Lederwesten — Pelzwesten.

Lehnard senior
Kornmarkt. 2(7
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Wer Vrotgetrcke verfüttert,
versüllilikt lirfim Katerlack

unD mch sich strafbar!

Di« reichhaltigste , interessanteste
tuid gediegenste

Zeitschrift mr lesen Meller Zilchler
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Ti er -Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.

KktiserlitilseeWis Limburgu. L.
Walderdorffer Hof . Telefon 187

vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
gewerbliche, nichtgewerbliche und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeiter

und-Arbeiterinnen. 4(175
Bürostuodeo 10- 12'/- vorm., 4- 8 nachm.

In der Tier - Börse finden Sie alles Wissens¬
werte Aber Geflügel , Hunde , Zimmervögel,
Kanin chen. Ziegen , Schafe , Bienen Aqnarien,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . nsw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pf, bei Wiederholungen hoher
Sabatt.
für Selbstabholer auf der Post
nur 78 Pf., frei Haus durch

die Post nur 90 Pf. pro Vierteljahr
Verfangen Sie Probenummer gratis und franko.

Inserats nimmt die Expedition dieses Blattes
su Originalpreiseu entgegen . q

Fiir Klicker uni) Krolnerklichr.
Wir machen die Herren Bäckermeister und Brotoerkäufer

auf die amtliche Bekanntmachung der Verordnung über den
Verkehr mit Brot vom 28. Oktober >914 aufmerksam.

Nach BundesratS -Vorschrist ist diese
Verordnung in den Bäckereien und
BrotverkaufSräumen auszuhängen.

Aushängeplakate sind zum Preise von 40 Pfg. zu habe«in der
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Kreisblattdrrrckerei,
Limburg, Brückengaffe 11.
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